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Gral Siam in Namloaa begeistert begrüßt
LmpkanZ äurek 6ie 1VIini8l6r 8unsr un6 Ornk 7vr6nns / kssttgkl im ^ u1ionuIpuIu8l mit 260 Oüsten

ll i 8 e a b s r i e l>t äer k18 - ? resse

ZS. Rom, 11. Juli . Am Montagnachmittag
näherte sich der Kreuzer „Eugen von Sa¬
voyen" mit dem italienischen Außenminister
Gras Ciano  an Bord dem Hafen von
Barcelona , wo ihn eine begeisterte Menschen¬
menge empfing. Am Kai begrüßten Außen¬
minister Jordana  und Innenminister
Suner  den italienischen Gast, während dieMenge hinter den Absperrungen in ein be¬
geistertes Händeklatschen ausbrach . Barce¬
lona ist in den letzten Tagen festlich ge¬
schmückt worden , spanische und italienische
Fahnen weben in den Hauptstraßen , während
aus Madrid Sonderzüge und aus der nähe¬
ren Umgebung ganze Karawanen mit Schau¬lustigen in die Stadt strömen. Außenminister
Graf Ciano wird in einem neuhergerichteten
Palast wohnen. Zn dem großen Festessen im
Nationalpalast sind nicht weniger als 260
Gäste geladen.

Am gleichen Tage liefen zwei italie¬
nische Kriegsschiffe  und der Kreuzer
„St . Georg" in den spanischen Mittelmeer¬
hafen Alicante  ein . wo die Italiener in
dem Gefängnis eine Feierstunde abhielten,
in dem Jose Antonio Primo de Rivera . der
Gründer der Falangebcwegung , seine letzten
Stunden verbrachte.

*
Zur Begrüßung des italienischen Außen¬

ministers schreibt die Madrider „Montags-
zeitnng" n. a.: „Ciano ist unser Ehren¬
gast im tiefsten Sinn des Wor¬
tes,  denn wir wissen, was Dankbarkeit be¬
deutet. Jeder Spanier wird beim Nennen
Italien ?, Deutschlands und Portugals diese
überwältigende Dankbarkeit empfinden. Graf
Ciano wird die unerschütterliche Ueberzeu-
gung mit heim nehmen, daß die Spanier
Italien lieben und verehren, welches das
Blut seiner besten Söhne für Spanien
opferte."

LMM beseitigt den Suez-Kanal
Erneuter Bruch des Osierabkommens

k >8 « n b e ri o k t 6er 118 Presse
ZS. Rom,  10 . Juli . Die italienische Presse

meldet aus Kairo , daß die englischen Behör¬
den eine weitgehende Befestigung
des Suezkanals angeordnet haben. Wie wei¬
ter verlautet , soll an die Kanalgesell-
schaft  die Aufforderung ergangen sein, sich
an der Finanzierung  zu beteiligen. Die
italienische Presse begleitet diese Nachrichten
mit dem Hinweis auf das englisch-italienische
Abkommen, das durch diesen Beschluß erneut
verletzt würde, da dieses Abkommen den Ver¬
trag von Konstantinopel vom Jahre 1888 be¬
stätigt hat , in dem sich die Westmächte, Ita¬lien. die Türkei und Rußland gegenseitig freie
Durchfahrt durch den Suezkanal zusicherten.

Der Falk Baron de Borchgraoe
Bon spanischen Anarchisten ermordet

Ligenberieüt 6 er H8 - Presse
KZ. Brüssel, 10. Juli . Die belgischen Blät¬

ter greifen erneut das tragische Schicksal des
belgischen Gesandtschaftsattachss Ba -ron
de Borchgrave  aus , der während der
blutigen Greuel in Madrid im Dezember
1936' einem bolschewistischen Anschlag zum
Opfer fiel. Es bedurfte diplomatischen

ReMvarMlagvom2.bis il.Semmber
M ün che n, 10. Juli . Die Reichspressestelle

der NSDAP , teilt mit : Tex diesjährige
Rrichsparteitag der NSDAP , wird in Nürn¬
berg in der Zeit von 2. bis einschließlich
11. September abgehalten . Die Dauer des
Reichsparteitages ist verlängert  worden,
doch werden die einzelnen Teile des Reichs¬
parteitagprogrammes keine wesentlichen Ver¬
änderungen . Wohl abe, gegenüber der Ein¬
teilung bei früheren Reichsparteitagen zeit¬
liche Verlegungen erfahre«.

Drucks, um damals die rotspanischen Macht¬
haber zp einer Untersuchung zu veranlassen.
Die Leiche des Ermordeten wurde nach lan¬
gem Suchen in einem Massengrab 12 Kilo-
Meter vor Madrid aufgefunden. Jetzt wurde
in Barcelona ein rotes Geheimdokument auf¬
gefunden, durch das der Fall Borchgrave in
ein neues Licht gerückt wird . Danach wurde
der Attache unter Mitwirkung des offiziellen
Polizeikorps von Madrid durch Ange-
hörige einer anarchistischen Bri.
gäbe ermordet.  Der Untersuchungsrich¬
ter stellte weiter fest, daß die Täter Kom¬
plizen innerhalb der belgischen
Gesandtschaft  selbst gehabt haben mns,
sen. In diesem Zusammenhang wurden der

damalige Portier der Gesandtschaft, seine
Frau und sein Neffe verhaftet.

Französischer Konsul verprügelt
ZI. Paris , 11. Juli . In der Nacht zum

Montag kam es in einer Straße Madrids
>u einer Schlägerei zwischen einem spa ni¬
cken Osfizrer und dem fr anzö si¬chen Generalkonsul  in Madrid . Der

Konsul trug mehrere Wunden am Kopf da¬
von. Was zu dieser Auseinandersetzung den
Anlaß gegeben hat , ist bisher noch nicht er¬
sichtlich. Jedenfalls hat der spanische Bot¬
schafter in Paris dem französischen Außen¬
minister das Bedauern feiner Regierung inMadrid ausgesprochen.

Tientsin Mhan-lungen erst nüchste Woche
clapuu uvtsrgtützl 6is k*13n6 WunZeIijngw6i8 / Ver8cdürkuns cier LIocksZ « ?

Tokio, 10. Juli . Der Sprecher des Außen¬
amtes teilte auf eine Frage über den Beginn
der englisch - ja panischen Der-
Handlungen  mit . daß die Besprechun¬
gen kaum vor der nächsten Woche zu erwar¬
ten seien. Ferner erklärte er, es sei l Lch e r -
l i ch, daß man sich auf britischer Seite auf-
rege über einen gewissen Mangel an Milchin den Konzessionen, während keiner von
ihnen darüber Mitleid empfinde, daß viele
japanische Soldaten von den Kugeln der von
den Engländern geschützten Banden getötet
worden seien. Das Zentrum antijapanischer
Elemente habe sich in den britischen Konzes¬sionen befunden.

Der Direktor des Schanghaier Pressebüros
der japanischen Armee, Oberstleutnant M a -
bucht , erklärte Pressevertretern , daß Japan
ganz natürlich die Pläne Wangchingweis
unterstütze, weil sich dieser für eine Zusam¬
menarbeit mit Japan zur Befriedung Ost¬
asiens einsetze. Mit dem Erscheinen Wang¬
chingweis werde jedoch noch nicht sofort der
Friede in China einkehren, weil der anti-
japanische Einfluß infolge der Hetze dritter
Mächte zu tiefe Wurzeln geschlagen habe und
nicht eher ausgerüstet werden könne, als
bis die Negierung Tschiangkai-
scheks gestürzt  sei . Es sei anzunehmen.

daß Wangchingwei, der das älteste Mitgliedder Kuomintang sei, infolge seiner Volkstüm¬
lichkeit die Bevölkerung Chinas davon über¬
zeugen könne, daß die Politik Tschiangkai-
scheks nicht nur nachteilig, sondern auch ver¬
derblich sei.

Der japanische Konsul in Tientsin. Ta-schiro,  erklärte dem Vertreter des Deut¬
schen Nachrichtenbüros. Japan sei des Er¬
folges seiner Blockade sicher, und es sei ent¬
schlossen. die Maßnahmen nötigenfalls ein
oder zwei Jahre sortzusetzen und noch zu
verschärfen, um eine Aenderung der britischen
Haltung zu erzwingen. Jetzt schon seien
ernste wirtschaftliche Folgen der
Blockade  zu beobachten, wie z. B. die
Tatsache, daß nichtbritische »Firmen Filialen
und Lagerhäuser außerhalb der Konzession¬
errichten wegen des Geschäftsstillstandes in
dem von den Briten kontrollierten Gebiet,
aus dem bereits mehr als 10 chinesische
Wechselbanken verzoaen sind.

In Anwesenheit zahlreicher indischer Na¬
tionalisten faßte die „Liga für die Unabhän-
gigkeit Großasiens " in Tokio eine Entschlie¬
ßung, die in der Forderung gipfelte. „Eng.
landsEinsluß  aus Asien muß im Inter¬
esse der Unabhängigkeit Großasiens voll-
kommen beseitigt  werden ".

Me organisiert Blirgerkriegsttlippe
^iMu8Llii8li8ck6 Oarcls " nueti IVlu8l6r 6er Internationslen LrigacZeu
Ncuyork, 10. Juli . Der bekannte Detroiter

Radiopriester Coughlin  enthüllte am
Sonntag in seiner Rnndfunkanfprache einen
jüdischen Bürgerkriegsplsn . Er verlas einen
Brief des jüdischen Gewerkschaftsfekretärs
M i l t o n von der Internationalen Gewerk¬
schaft der Arbeiter der Frauenkonfektion an
David Dubinfky,  dem Präsidenten die¬
ser Gewerkschaft, die dem kommunistisch ver¬
seuchten CIO . - Gewerkschaftsverband an¬
gehört. Ter Jude Milton , der als Organi¬
sator der Internationalen Brigade „Abra¬
ham Lincoln" zahlreiche Amerikaner zu
Kriegsdiensten für die Rotspanier verleitete
und der selbst jahrelang in Spanien als
aktiver Notgardist tätig war . forderi die
Aufstellung einer bewaffneten „anti¬
faschistischen Garde ". Er behauptet
in seinem Schreiben an den Juden Dubinsky.
daß es in USA. 800 religiöse und antisemi¬
tische Organisationen gäbe, die sich allmäh¬
lich zusammenschlössen. Diese Vereinigung
der „Coughlinisten" (Anhänger des Radio-
Priesters Coughlin ) stelle, so schreibt Milton,
eine „wachsende Gefahr für die demokrati¬
schen Kräfte der Arbeiterschaft dar ".

Coughlin wieS seine Hörer auf diese Bür-
gerkriegsgesahr hin und sagte, daß diese be¬
waffneten Horden einst gegen daS ameri¬
kanische Volk marschieren würden , wie der
Jude Milton mit seiner Internationalen Bri¬
gade gegen das spanische Volk marschiert sei.
Dieser Jude beabsichtige die Vereinigten

Staaten im Namen der Demokratie
einer proletarischen Diktatur im
Stile Neurins  auszuliefern . Coughlinstellte in diesem Zusammenhang die den
USA.-Juden sehr peinliche' Frage , warum
jeder, der heute in Amerika den Kommunis¬
mus angreife, sogleich als Antisemit nieder-
geschrien werde.

Frisches Sehelni-okument gefunden?
Drei Iren beim Bombenlegen verunglückt

L i z e o k e r i e t>i 6 « r 88 - kresse
0Z . London , 10 . Juli . Die britische Polizei

veröffentlicht in der Presse ein Dokument,
das angeblich bei irischen Terroristen gefun¬
den wurde und eine genaue Liste der
Bombenattentate  enthält . Die Ver¬
fasser geben zu, daß bereits 100 Mitglieder
der JRA . verhaftet seien, und daß drei
MitgliederderJRA . verunglückt
seien, weil Bomben vorzeitig explodierten.
Aus dem Dokument soll weiter hervorgehen,
daß die Iren das Geld für ihre Unterneh¬
mungen ausschließlich in England und Ame¬
rika aufgebracht hätten.

Botschafter Todd erkrankt
Der frühere amerikanische Botschafter in Ber¬

lin, William Dodd, liegt mit einer sortschreiten-
den Gehirnlähmung schwer erkrankt im jüdischen
Sinaihospital zu Neuhork.

038 8ina cillRVSS öullsn
Während in Palästina die Araber verzwei¬

felt gegen den blutigsten Terror der Englän¬
der, drc das Land den Juden übereignen
wollen, ankämpfen müssen, während in der
ganzen Welt namhafteste Persönlichkeiten das
Problem erörtern , den Juden ein geeignetes
Äuswanderungsland zu beschaffen, undMadagaskar , Guyana . Australien oder Ka¬
nada dabei in die Erörterung gezogen wer¬
den, während der Zionistenführer Chaim
Waizmann weiterhin von einer demokrati¬
schen Regierung zur anderen reist und für
die jüdische Heimstätte Palästina gestikuliert,
ist Anfang 1939 in Warschau eine jüdischePartei unter dem Namen „Union der
Polnischen Juden"  gegründet worden,
deren Hauptaufgabe darin bestehen soll, alle
Emigrationspläne und -Absichten innerhalb
der Judenschaft und auch außerhalb , in derallgemeinen Öffentlichkeit , zu bekämpfen.

Diese zweifache Tätigkeit -der Juden de-
leuchtet schlagartig die wirkliche Lage. Die
Juden wollen wohl einen eigenen Staat mit
allen politischen Rechten, die solch ein Juden-
Staat seinen Bürgern in bezug aus inter¬
nationalen Schutz, Verträge mit anderen
Staaten , Sonderrechte , Minderheitsschutz uss.
geben kann. Aber sie wollen daneben auch
nicht ihre Stellungen in allen ihren Wirts¬
ländern aufgeben. Hier find sie reich und ein¬flußreich geworden. Hier ist immer noch wei¬
terhin auf leichte Weise Geld zu machen. —
Welch einträgliche Perspektiven würden sich
ergeben mit einem kleinen Politischen Juden¬staat einerseits und anderseits weiterhin mit
in allen Ländern wohnenden starken Juden¬
gemeinden! Der allerkleinfte Judenstaat
würde so immer eine Weltmacht  bedeu¬
ten. Schon jetzt hat ja daS kleine Volk der
Juden von ein wenig mehr als 16V- Millio¬nen Rafsenangehörigen eine politische Stel¬
lung wie eine Großmacht.

Genau berechnet auf der Grundlage der Sta¬
tistiken des „Jiddischen Wissenschaftlichen In¬
stituts" müssen Ense 1938 etwa 1K580!)0V
Rasseiuden insgesamt auf der Erde vorhanden
gewesen sein. Davon leben etwa 60 v. H., das
sind 10 Millionen , in Europa , 30 v. H., also L
Millionen, in Amerika, rund eine Million in
Asien (einschließlich Palästina ) , der Rest ver¬
keilt sich auf Afrika und Australien. Inüber
achtzig Staaten und Ländern sind
die Juden Ga st Volk.  Dabei haben die
Bereinigten Staaten von Nordamerika mitrund 4V- Millionen, Polen mit fast 3Z4 Mil¬
lionen, das europäische Sowjetrußland mit 3
Millionen, Rumänien mit wahrscheinlich 1,9
Millionen Juden (sichere Zahlen sind für Ru¬
mänien schwer festzustellen) den .Löwenanteil"
abbekommen. Aber bei den nordamerikanischen
Staaten mit insgesamt 139 Millionen Einwoh.nern und 7,839 Mill . Quadratkilometer und
beim europäischen Rußland mit 133 Millionen
Einwohnern und 6 Millionen Quadratkilo¬
meter sind die Judenmengen von 4V- bzw. 3
Millionen noch nicht eine derartige Konzentra¬
tion wie bei Polen und Rumänien . Polen
hat insgesamt 33 Millionen Einwohner und388000 Quadratkilometer , dabei beherbergt es
säst 3V« Millionen Juden ; jeder zehnte Be¬
wohner Polens ist also ein Jude . Rumä¬
nien  hat insgesamt 18F Millionen Einwoh¬
ner auf 295 000 Quadratkilometer , wovon 1,9
Millionen Juden sind; jeder neunte rumänische
Staatsangehörige ist also ein Jude.

Wenn wir als Beispiel dagegen Deutsch¬
land  heranziehen, so hatte das Altreich nach
der Volkszählung von 1925 (also vor der
Machtübernahme) 63,2 Millionen Einwohner,
von denen sich 0,9 v. H. als Konfessionsjuden
eintrugen. Rassejuden werden also etiva 1 v. H.
der Bevölkerung — rund 600 000 — vorhanden
gewesen sein. Aber schon dieser Prozentsatz von
1:100 hat , wie wir alle erfahren konnten, ge¬
nügend die Gefährlichkeit dieses
Ga st Volkes  aufgedeckt. Das Deutsche Reich
stand gerade in der Mitte zwischen judenreichen
und judenarmen Ländern Europas . Aehnlich
liegen heute noch die Verhältnisse in den Nie¬
derlanden; hier sind etwas mehr als 1 v. H. der
Bevölkerung Juden . Ungarn, Lettland, Li¬
tauen , Griechenland und die Slowakei gehören
dagegen noch zu den judenreichen Staaten . Un¬
garn hat bei etwa 9 Millionen EinwohnernV- Million Juden ; hier ist also die Verhältnis-
zahl nicht ganz 5 v. H. Die Slvwikei hat etwa»



Kümvk an-er mauMnrWeu Grenze
Oroke Verluste äer monZolisek-sowjelrussisLken Ltreitkrükte

:» kr als 2 v. H. Dies gilt auch str Grieche»
lano. Litauen und Lettland sind aber wieder
erheblich reicher mit diesem Segen bedacht.

Alle übrigen Staate » Europas sind im
Verhältnis zu den bisher angeführten judcn-
arin . Tas will aber nicht besagen, daß diese
Länder nun keiner Jndengesahr ausgesetzt
find. In Frankreich  sehen wir täglich,
wie die von den Juden geführte Freimaure¬
rei das- Land immer mehr dem Abgrund
Politischen, wirtschaftlichen und volkstums¬
mäßigen Verfalls entgegenführt . In Eng¬
land  regiert der jüdische Bankier und Poli¬
tiker genau so unverhüllt wie sein Rasse¬
genosse im Nooseveltschen Nordamerika und
treibt die Länder in eine Katastrophe hinein.
In Italien  mußten , trotzdem anfangs die
wenigen dort lebenden Juden ungeschoren
blieben und nur die kreimaurerischen Logen
verboten wurden , strenge Gesetze ähnlich der
nationalsozialistischen erlassen werden, weil
der Jude immer wieder die Aufbauarbeit
von Volk und Negierung zu stören versuchte.
Und Spanien  hat erst jetzt in einem hel¬
denmütigen Kampf von drei Jahren die Ge¬
fahr abgewendet, in die die jüdischen Maro¬
nen das Land gebracht hatten.

Aber nicht nur die ruhige Entwicklung der
Wirtsvölker selbst wird durch die Juden ge¬
hemmt, auch die friedliche Verständigung der
Völker und Staaten untereinander die doch
alle auf dem beschränkten Raum Europas
leben wollen und müssen, kann nie Wirklich¬
keit werden, solange der Jude in gewissen
Ländern ungestört tun und lassen darf , was
er will. Es gibt nur e i n Mittel , die Juden¬
gefahr endgültig abzuwenden — und das
ist die restlose Entfernung aller
Juden aus Europa.

Wallbee lslacketta

tzaila , tO. Juli . In den letzten vier Tagen
fanden sehr schwere Kämpfe zwischen japa¬
nischen Truppen  und gemischten Ab¬
teilungen , die aus mongolischen und
sowjetrussischen Einheiten,  be¬
standen, in der Gegend des Buirnor  statt.
Der Kampf geht um das Dreieck, das gebildet
wird durch den Kalka-Fluß als Grundlinie
und begrenzt wird von dem Kholstai-Fluß
mit der Spitze Nomenkhan. Es handelt sich
hierbei um einen außenmongolischen Brük-
kenkopf. der in mandschurisches Gebiet vor¬
geschoben ist; er ist besetzt von mongolischer
Kavallerie , sowjetrussischer Infanterie , Ar¬
tillerie und Tank-Abteilungen. Die japani¬
schen Truppen sind in der Minderzahl . Rus¬
sische Gefangene geben an , daß der sowjet-
russische Divisionskommandeur selbst an-
wesend sei. Bei diesen Soldaten handelt es
sich zum Teil um Leute aus dem westrusst-
schen Gebiet.

Bei einem Luftkampf  am Sonntag-
nachmittag wurden 40 Sowjetmaschinen von
16 japanischen Jagdfliegern angegriffen.
18 Sowjetflugzeuge  wurden — meist
brennend — abgeschossen.  Zwei japa¬
nische Flugzeuge kehrten aus dem Luftkampf
nicht zurück. Die sowjetmongolischeBesetzung
dieses mandschurischen Gebietes stützte sich
auf den Bau von zwei festen und zwei Provi¬
sorischen Brücken über den etwa 40 Meter

breiten Kalka-Fluß . Von diesen sind jetzt zwei
Brücken zerstört und eine beschädigt worden.
Die Lage der Sowjetmongolen ist dadurch
sehr gefährdet. Sie halten sich aber mit gro¬
ßer Hartnäckigkeit und versuchen immer wie¬
der Gegenangriffe.  Es handelt sich in
diesem Gebiet von etwa 5 Kilometer Tiefe
um etwa 2000 Mann mit 70 bis 80 Tanks.

Begünstigt durch ein Gewitter griffen die
japanischen Truppen in der Nacht zum
8. Juli die feindlichen Hauptstelluugen
nördlich des Kholstai - Flusses  an.
Zu gleicher Zeit hatte eine andere japanische
Kolonne, verstärkt durch mandschurische
Truppen , den Uebergang über den Fluß be¬
reits erzwungen. Am Montagfrüh verteidig¬
ten die Sowjetmongolen noch hartnäckig ihre
etwas weiter zurückgenommenenneuen Stel¬
lungen . Gegen Mittag waren sie aber über¬
all im vollen Rückzug.  Während hier
noch gekämpft wird , ist an der übrigen Front
bis zum Buirnor — etwa 200 Kilometer —
Ruhe eingetreten.

Die Führung der Kwantnng -Armee erklärt
immer wieder, daß ihr einziges Ziel die
Säuberung des Mandschukuo»
G ebietes  sei. Es sei keine Offensive in die
Sowjetmongolei beabsichtigt. Frieden oder
Krieg häNM daher ausschließlich von der
Haltung von der Sowjetmongolei ab.

Polen hat in Danzig nichts zu sagen
Oauleiler korster : Oan îZ ist keilte rieutseker denn je!

e i ß e o d e r i e l>t äer kl 8 - ? r e s s e

Abschluß-er Hebungen-er Rapvla
Der Führer grüßt Jungmann und Erzieher

Ber ' in. 10. Juli . Namens der Jungmannen
und Erzieher der nationalpolitischen Erzie¬
hungsanstalten richtete deren Chef. Reichs-
Minister N u st, an den Führer zum Abschluß
der Hebungen am Faaker See ein Grußtele¬
gramm , auf das der Führ -er  telegraphisch
wie folgt antwortete : „Für die mir übermit¬
telten Grüße der Erzieher und Jungmannen
der nationalpolitischen Erziehungsanstalten
Großdeutschlands spreche ich meinen herz¬
lichen Dank aus . Ich erwidere sie mit besten
Wünschen für ihre Arbeit. A d o l s H i t l e r."

Belgiens klare Außenpolitik
Pierlot unterstreicht belgische Neutralität
Brüssel, 10. Juli . Ministerpräsident P i er-

lot hielt auf einem Essen des Verbandes
der ausländischen Presse eine Rede; er er¬
klärte u. a.. daß die belgische Außenpolitik
klar und aufrichtig sei und keine verschieden¬
artigen Auslegungen und keine Streitfragen
zulasse. Die belgische Unabhängig,
ke i t s p o l i t i k sei nicht das Ergebnis einer
willkürlichen Wahl , sondern sie sei dem bel-
gischen Staat durch die Bedingungen seiner
Eristenz diktiert.

Sbamberlain weiß wle-er nichts-lenes
London, 10. Juli . Aus eine Anfrage nach

dem Stand der Verhandlungen mit Sowjet¬
rußland konnte Ministerpräsident Cham¬
ber la in  wieder nichts Neues mitteilen.
Auf die Anfrage, ob er die Versicherung ab¬
geben könne, daß kein Staat gegen seinen

.Willen in die Einkreisung einbezogen werde,
erwiderte Chamberlain derart , daß man den
starken Eindruck der baltischen Abfuh-
ren  für London ermessen konnte; er ver¬
sprach nämlich plötzlich, den Wunsch Finn¬
lands und der baltischen Staaten auf Erhal¬
tung ihrer Unabhängigkeit und Neutralität
voll zu berücksichtigen. Auf die Frage , ob die
Negierung nicht Churchill  oder einen
Minister nach Moskau schicken  wollte,
erklärte der Ministerpräsident , diese Absicht
bestehe nicht.

äs . Danzig, 10. Juli . Auf zwei Kreistagen
der NSDAP , sprach der politische Führer Dan-
zigs, Gauleiter Albert F o r st e r, zu den Natio¬
nalsozialisten der Stadt Oliva und des Hafen¬
ortes Neufahrwasser. Die Forderung „Wir
wollen heim ins Reich", so erklärte er, sei das
natürliche Recht der Danziger, denn: erstens
sei Danzig eine deutsche Stadt , und zweitens
werde es den Danzigern im Reich besser gehen.
Scharf und ivarnend wies Förster dann alle
Anmaßungen und Ansprüche Polens in Danzig
zurück. „Polen hat in der Freien Stadt nichts
zu sagen!" so stellte er unter stürmischen Bei¬
fallskundgebungenfest. DasBlutunddas
Herz verlangen,  daß Danzigs Deutsch¬
tum zum Großdeutschen Reich gehört. Die un¬
sinnige Hetzrede des Abgeordneten der polni¬
schen Minderheit in Danzig, Budzynski, auf
dem Fest des Meeres in Gdingen nahm der
Gauleiter zum Anlaß, um zu betonen, daß das,
was die wenigen polnischen Mitbürger zu der
Forderung der Danziger zu sagen hätten, voll¬
kommen gleichgültig sei. Die Polen dächten ja
auch nicht daran , die Würde der Deutschen zu
respektieren, die bei ihnen leben. In Danzig
sollten die Polen ruhig sein. Hier seren sie nur
Gäste.

'In seiner Rede in Neufahrwasser forderte
Gauleiter Förster unter lebhafter Zustimmung
der Bevölkerung die Auflösungdespol¬
nischen Munitionsbeckens.  Polen
habe heute, nachdem es sich in Gdingen einen
eigenen Hafen geschaffen habe, kein Recht mehr,
ausgerechnet im deutschen Danzig ein Muni¬
tionslager zu unterhalten , — ein Recht, das
selbst die Danziger nicht einmal besäßen. Der
Gauleiter wies darauf hin, daß durch diese will¬
kürlichen, durch die Politiker von 1918 geschaf¬
fenen polnischen Privilegien ein Zustand ent¬
standen sei, deraufdieDauerunhalt-
ba r wäre. Danzig ist heute deutscher denn je.
Und daß diesem Lande und dieser Stadt nichts
passieren kann, daß es eines Tages nicht grund¬
los überfallen wird, garantieren drei Tat¬
sachen: Erstens: Der Führer , der durch Dr.

Goebbels sagen ließ, daß das 80-Millionen-VoIk

der Deutschen für Danzig eintritt ; zweitens:
die deutsche Wehrmacht, die heute unbestreitbar
die beste der Welt sei, und drittens : die Dan¬
ziger selbst, die jederzeit ein Gewehr tragen
werden, wenn es sein muß.

Auf dielächerlichenpolnischenBe-
festigungsmaß nahmen  wie Tankfal¬
len und Schützengräben in der danzig-polnischen
Grenze eingehend, führte der Danziger Gau¬
leiter unter der Heiterkeit der Masten aus , daß
diese Maßnahmen nur einen komischen Ein¬
druck machten.

Lhamberlain über-as-rutsche Sanzlg
London, 10. Juli . Im Unterhaus gab

Ministerpräsident Chamberlain  eine
Erklärung über die deutsche Stadt Danzig
ab . Er teilte mit, daß die britische Regierung,
die polnische Regierung und die französische
Negierung betreffs der deutschen Stadt Dan¬
zig enge Fühlung hätten . In Ermangelung
von Bestätigungen der englischen Sensations¬
meldungen über die Lage in Danzig gab
Chamberlain einen grundsätzlichen Ueberblick
über die Ansichten der britischen Negierung.
Volklich  sei Danzig nahezu völlig eine
deutsche Stadt ; ihren Wohlstand  ver¬
danke sie jedoch in einem sehr großen Aus¬
maß — Polen. (Siehe Konkurrenzhasen
Gdingen! Die Schriftleitung .) Die Weichsel
sei Polens einziger Wasserweg zur Ostsee,
und der Hafen an der Mündung der Weich¬
sel sei somit von vitaler , strategischer und
wirtschaftlicher Wichtigkeit für Polen . „Eine
andere, in Danzig eingenistete Macht", könnte
Polens Zugang zum Meer  blockie¬
ren und ' auf diese Weise wirtschaftlich und
militärisch abwürgen . Diejenigen, die für die
Ausarbeitung des augenblicklichen Status
der Freien Stadt verantwortlich waren,
wären sich dieser Tatsache voll bewußt ge¬
wesen und täten nunmehr ihr Bestes, ent¬
sprechende Vorkehrungen zu treffen.

Chamberlain kritisierte hierauf die Hal¬
tung des von seinen Leidenschaften mit fort¬
gerissenen Polen  nach Kräften , suchte aber
zugleich England jeder Verantwortung zu
entziehen. Er verriet in seinen weiteren Aus¬
führungen dann Befürchtungen,  daß
Polen in einer Weise zum Eingreifen in
Danzig genötigt werden könnte, die als
„Aggression" von seiten Polens und seiner
Freunde gelten werde. Dann könne man.
sagte Chamberlain , die Frage nicht als
eine rein lokale Angelegenheit
bezeichnen. Der Redner fuhr fort : „Wir ha¬
ben garantiert , Polen unsere Hilfe im Falle
einer klaren Bedrohung seiner Unabhängig¬
keit zu geben, einer Bedrohung , welche Polen
als so vital ansieht, daß es mit seinen natio¬
nalen Streitkräften Widerstand leistet, und
wir sind fest entschlossen, diese Verpflich¬
tung  einzuhalten ."

Moskau nach wie vor unnachgiebig
Paris und London bitter enttäuscht

Moskau , 10. Juli . Die Blätter bringen
über die Einkreisungsverhandlungen nur die
kurze Verlautbarung der „Laß ", in der es
heißt, daß die Unterredung am Sonntag
„kein bestimmtes Ergebnis"  gehabt
habe. Dieser Satz wird in politischen Kreisen
Moskaus viel kommentiert und dahin aus¬
gelegt, daß die Sowjetregierung auch ange¬
sichts der neu auftauchenden Schwierigkeiten
ihre unnachgiebige Haltung weiter vertrete.
Sie werde, so erklärt man , auch den letzten
englisch-französischen Vorschlägen widerspre¬
chen und darum dürften sich die Verhand-
lungen jedenfalls weiter hinziehen.

Aufm erfolgreiche Wobnungsvolitik
kieieksminislsr Lelclto auf clem Internationalen WoIinunnsIlonZiek

Stockholm, 10. Juli . Der 17. Internatio¬
nale Kongreß für Wohnungswesen und
Städtebau wurde am Montag durch seinen
Präsidenten , Oberbürgermeister Dr . Strö-
I i n - S t u t t g a r t, eröffnet. Dr . Strölin
bankte dem schwedischen Kronprinzen , daß er
die Schirmherrschaft über den Kongreß über,
nommen gatte und stellte fest, daß 26
Länder auf dem Kongreß vertreten seien. Er
sprach dann über die günstige Entwicklung
des internationalen Verbandes für Woh¬
nungswesen und Städtebau , dessen Mitglie¬
derzahl von 600 auf 800 gestiegen sei und
über die Hauptfragen , die auf dem Kongreß
behandelt würden . Der schwedische Minister
Ouensel  nahm an der Eröffnungssitzung
teil. Ueber „Wohnungsbau für besondere Be¬
völkerungsgruppen " sprach der Vertreter
Hollands , de Jonge van Ellemeet
aus Amsterdam.

Neichsarbeitsminister Seldte  legte die
Wohnungspolitik im nationalsozialistischen
Staat dar . die vor allem darauf abgestellt
sei, in der Schaffung gesunden und ausrei-
chenden Wohnungsraumes gerade für die
minderbemittelten Volksgenos¬
sen  gewissermaßen das Kernstück einer ge¬

sunden Sozialpolitik zu erblicken. Hand in
Hand hiermit gehe die Wohnungsfürsorge
der Neichsregierung für die kinderrei-
chen Familien,  in deren Verfolg eine
Reihe von Maßnahmen getroffen worden sei,
die eine wohnungspolitisch gesunde Lenkung
der Wohnbautätlgkeit gewährleisten sollte.
Diese Maßnahmen feien fast alle auf den
sozialen Wohnungsbau und innerhalb dieses
Rahmens auf den Arbeiterwohnstättenbau
abgestellt. Es handle sich hierbei im einzelnen
um kleine Wohnungen , Volkswohnungen und
Landarbeiterwohnungen . Der Neichsminister
beleuchtete mit einer Reihe von Zahlen das
auf diesem Gebiet bisher Erreichte. Seit 1933
seien etwa 1,9 Millionen Wohn  st ät-
ten  hauptsächlich für Minderbemittelte ge¬
schaffen worden. Jährlich könne mit der Er¬
richtung von etwa 200 000 neuen Wohnun¬
gen gerechnet werden.

Neichsminister Funk in Basel
ReichSwirtschastsminister und Reichsbankpräsi¬

dent Funk nahm gestern an der Monatssttzung der
Bank für Internationalen Zahlungsausgleich
(BIZ .) in Basel teil.

^agesruoädllek unserer Nerllner Sevriktlellnug
ll . Or. Berlin , II . Juli.

Im gleichen Augenblick, da das italienische
Schlachtschiff„Eugen von Savoyen " mit dem
Außenminister Graf Ciano  an Bord
Kurs auf Barcelona nahm, wird bekannt,
daß England die Befestigung des
Suez - Kanals  beschlossen haben soll.
Vorerst liegt eine Bestätigung dieser auf¬
sehenerregenden Meldung noch nicht vor.
Sollte sie sich bestätigen, so kann däs in die¬
sem Punkte besonders empfindliche Italien
diesen Akt der englischen Regierung nur als
brutale Herausforderung  emp¬
finden, denn die Befestigung der internatio¬
nalisierten Kanalzone dient dann offensicht¬
lich allein dem Zwecke, das römische Impe¬
rium von seinen afrikanischen Provinzen ab-
zuschnüren. England besitzt zu einem solchen
Vorgehen keine Ermächtigung , denn die
militärische Verriegelung des Suezkanals
widerspricht der von den Mächten anerkann¬
ten Kanalakte und stellt gleichzeitig eine
glatte Verletzung des englisch¬
italienischen Osterpaktes  zur Er¬
haltung des Status quo im Mittelmeer dar.
Daß die Befestigungsarbeiten darüber hin¬
aus noch mit Hilfe der zu einem sehr wesent¬
lichen Teil von den beiden Achsenmächten
bezahlten Gebühren für die Kanaldurchfahrt
finanziert werden soll, setzt der englischen
Dreistigkeit die Krone auf.

Italien  wird auf diese Herausforde¬
rung die rechte Antwort finden, wie das erste
entrüstete Echo der Presse beweist. Es ist
nicht ausgeschlossen, daß Rom den skandalö¬
sen Befestrgungsplan zum Anlaß nimmt , auf
die Lösung des unbefriedigenden Suez -Pro¬
blems zu dringen . Von neuem meldet Ita¬
lien in diesem Augenblick seine Lebensforde¬
rungen an : Suez. Tunis , Dschibuti. Die
überstürzte Suez-Kampagne der Briten ist
nur dazu angetan , den unabwendbaren Gang
der Dinge zu beschleunigen und im Mittel¬
meerraum dem faschistischen Italien endgül¬
tig die führende Rolle zu übertragen , auf die
es kraft seiner beherrschenden Lage und sei¬
nes geschichtlichen Auftrages ersten Anspruch
erhebt.

Nur ein Tor kann annehmen, der jetzige
Besuch des Grafen Ciano  in Spanien
beschränke sich nur auf den Austausch for¬
maler freundschaftlicher Versicherungen von
Staat zu Staat und Shmpathiebeweisen . In
französischen Zeitungen vornehmlich wird
zwischen den Zeilen die Hossnung laut , Ciano
werde aus Spanien nichts mitnehmen als die
„organisierten " Kundgebungen der Bevölke¬
rung . Die Ergebnisse der verschiedenenAus¬
sprachen des italienischen Außenministers
mit dem spanischen Staatschef hingegen wer¬
den der Welt bescheinigen, daß die Bespre¬
chungen gewisse Realitäten des Mittelmceres
zum Hauptgegenstand hatten . Die üb¬
lichen Verdächtigungen der Demokratenjonr-
naille machen keinen Eindruck mehr. Unbe¬
irrt verfolgt die Achsenpolitik ihr Ziel des
konstruktiven friedlichen Aufbaues in Europa.
Nachdem in der jüngsten Zeit durch die ver¬
schiedenen Berliner Gespräche mit den füh¬
renden Politikern südöstlicher Staaten die
Lage auf dem Balkan eine weitgehende Klä¬
rung erfahren hat , wendet der andere Achsen¬
partner , Italien,  seine nächsten Be¬
mühungen auf eine gerechte Neuord¬
nung der Verhältnisse im west¬
lichen Mittelmeer.  Das neue Spanien
hat sich entschlossen, von den entwürdigenden
Bindungen feiner liberalistisch-marxistischen
Vergangenheit freigemacht und stimmt seine
Politik weitgehend auf die der befreundeten
und durch die heiligen Bande des gemein¬
sam vergossenen Blutes verbundenen
Achsenmächte ab. Die führenden Männer des
Staates , an der Spitze der Generalissimus
selbst, haben die Welt nicht im unklaren dar¬
über gelassen, an wessen Seite das junge ge¬
einte Spanien im Ernstfall zu finden sein
wird . Der Beitritt Spaniens zum Anti,
kominternpakt sollte auch den westlichen
Staatsmännern hinreichend Ausschluß über
den außenpolitischen Kurs Spaniens gegeben
haben.

Die von blasser Angst  diktierten Sorgen
der anderen , ob es anläßlich des Ciano -Be-
suches zum Abschluß eines italienisch-spani¬
schen Militärpaktes käme, ob „nur " eine
Luftwaffenunion geplant sei oder ob Ciano
mit Franco gar über Gibraltar sprechen
würde , lassen uns kalt. Sie dienen nur zur
Ergründung des Tiefstandes der demokrati¬
schen Hoffnungen, die selbst durch den viel¬
gepriesenen Türkenpakt keinen nennenswer¬
ten Auftrieb erfahren haben. Tie Demokra¬
tien erfahren bei dieser Gelegenheit wie¬
derum . daß die verbündeten Achsen¬
mächte  auf jede Herausforderung in einer
Weise reagieren,  die die zweifelhaften
Erfolge der Einkreiser illusorisch macht, mehr
noch: das Plus -Konto der Führerstaaten um
wesentliche Anteile bereichert.

Generaloberst von Brauchitsch im Urlaub
Der Oberbefehlshaber des Heeres , Generaloberst

von Brauchitsch, hat einen mehrwöchigen Er¬
holungsurlaub angetreten.

Adolf Hruby zurückgetreten
Durch eine Verfügung des Präsidenten Dt.

Hacha wurde dem Ersuchen Adolf Hrubys ent¬
sprochen, ihn von der Leitung des Ausschusses der
tschechischen nationalen Gemeinschaft zu entmnden.
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1360 Km lange Wasserstraße

don Bremen—Main -Donau-Kanal —Grenze
Berlin, 10. Juli . In der „Zeitschrift für

Binnenschiffahrt" berichtet Ministerialrat
E. Weidner  über die Bedeutung der Maß¬
nahmen aus dem Reichsgesetz über dre
Rhein - Main - Donau - Verbindung.
Das Vorhaben sei ein so gewaltiges wasser-
bauliches Unternehmen, wie es in gleicher
Größe und mit derselben kurzen Fristsetzung
— bis 1945 — im Bereich der deutschen
Wasserstraßen bisher nicht ausgeführt wurde.
Der so in der Entstehung begriffene vom
Rhein bis zur Grenze Ungarns reichende rund
1100 Km. lange Wasserweg sei nicht nur eine
hochwertige innerdeutsche Verkehrsverbindung,
besonders für die Beförderung von Kohlen aus
Rheinland und Westfalen nach der Ostmark
und von Erzen und Holz in der umgekehrten
Richtung, sondern habe darüber hinaus eine
nicht zu unterschätzende Bedeutung für den
Güteraustausch mit dem wirtschaftlich verbun¬
denen Ausland. Die Ausführung der Rhein-
Main -Donau-Verbindung habe aber auch die
Baunotwendigkeit einer Anschlußwas¬
serstraße  klar hervortreten lassen; es
handle sich um den Werra - Mai n-
Kanal.  Dieser Berbindungskanal bilde das
Schlußstück einer rund 1360 Km. langen Was¬
serstraße. die vom Seehafen Bremen über die
Weser und Werra nach dem Main bei Bam¬
berg führt und sich weiter mit dem Main-
Donau-Kanal und der Donau bis zur Grenze
des Reichsgebiets erstreckt.

Sr. Adolf Rohrbach gestorben
Ein Pionier der deutschen Luftfahrt

Bremen, 10. Juli . Die Weser-Flugzeugbau-
Gesellschaft hat einen schweren Verlust er¬
litten : Ein Pionier der deutschen Luftfahrt
und besonders des mehrmotorigen Großflug¬
zeug- und des Wasserflugzestgbaues„Dr. Ing.
ehrenhalber Adolf N. Rohrbach,  ist im
öl . Lebensjahr Plötzlich verstorben.

Nohrbach war 1889 in Gotha geboren und
wandte sich sehr früh dem Flugzeugbau zu.
1923 konstruierte er das e r st e F l u gb oo t,
Typ „Rohrbach II ", mit dem 14 Welthöchst¬
leistüngen erflogen wurden. 1926, nach Frei¬
gabe des Berkehrsflugzeugbaues in Deutsch¬
land, erzielte Rohrbach weitere große Erfolge.
In der Weser-Flugzeugban-Gesellschaft war
er mit wichtigen Aufgaben betraut, die er
mit bestem Erfolg gelöst hat.

Etfeler Marmor für Nürnberg
Ligeobericdt der I48 - kre » » e

st. Köln, 10. Juli . Eine hiesige Firma hat
die Ausbeutung von großen Marmorvorkom¬
men in der Nördeisel begonnen. Dieser mit
„Eifeltravertrn"  bezeichnet« Stein ist
kein eigentlicher Marmor , sondern ein Sinter«
aestein mit Marmorcharakter. Der gelbgraue
Naturstein läßt sich sehr gut bearbeiten und
ür Großbauten verwenden. Auf dem März-
eld in Nürnberg  wird er die Krönungen
r über 20 Meter hohen Säulen  bilden,
edes der Säulenabschlußstücke wiegt 10 bis

ölneiTonnen. Das Kölner Marmorwerk mußte

eine besondere Werkstatt mit aufklappbarem
Dach Herrichten, um die Blöcke bearbeiten zu
können.

Größte Abramnlokomottve-er Welt
lüigendeiiclit der öi8 - ? rs « 5«

kb. Nürnberg, 11. Juli . Um den Anforde¬
rungen des Vierjahresplanes in der Braun-
kohlenförderung nachzukommen, haben die
Siemens - Schuckertwerke  eine Loko¬
motive konstruiert, die 1500 Tonnen auf
Steigungen bis 1:75 aus den Braunkohlen¬
gruben ziehen kann. Die Lokomotive ist
19 Meter lang und an Zugkrgft und Gewicht
größer als die schwersten elektrischen Maschi¬
nen der Reichsbahn. ^

Semefterfchluß am 14. Salt
Hervorragendes Meldeergebnis

der studentischen Erntehilfe
Berlin » 10. Juli . Auf Grund des hervor¬

ragenden Meldeergebnisses für die studen¬
tische Erntehilfe hat der Reichserziehungs¬
minister den Semesterschluß an allen deut¬
schen Hoch - und Fachschulen  endgül¬
tig auf den 14. Juli festgesetzt. Nur wenige
Vorlesungen, die die Abschlußexaminas be¬
treffen, werden noch weiter gehalten werden.

Anglütk beim SeuerfKjff Elbe lv
L i 8 e n b e ri c d t der ds 8 - ? r e s s e

Ilt. Hamburg, 10. Juli . In der Elbmün¬
dung versank ein mit drei Mann besetztes
Segelbootder  Cuxhavener Marine -Hitler-
Jugend bei stark bewegter See in der Nähe
des Feuerschiffes Elbe IV. Dabei fand ein
22jähriger Gesolgschaftsführer den Tod in
den Wellen,  während seine Kameraden
nach einer Dreiviertelstunde von dem Ham¬
burger Fischkutter„Zukunft" gerettet werden
konnten; beide waren vom Schwimmen so er¬
schöpft, daß sie ins Cuxhavener Kranhenhaus
gebracht werden mußten. . . .. . ,
Sumpol-SklrKner ift„Neichsweili"
Erstmalige Verleihung dieser Auszeichnung
vir. Wien, 10. Juli . Der GumpoldSkirchner

ist Wohl der bekannteste Wein der Ostmark,
eine schwere, aber blumenreiche Weinsorte, die
an der südlichen Gemarkung Wiens, in und
um Gumpoldskirchen, wächst. Berühmt ist hier
dasWeinautGumpoldskirchen,daS
schon im 13. Jahrhundert von Rudolf von
Habsburg dem Deutschen Ritterorden als
Lehen übertragen wurde. Mit dem 1. Juli
wurde nun diesem Gut die Bezeichnung
„Reichsweingut"  verliehen , eine Aus¬
söhnung, die erstmalig einem staatlichen

ungut gegeben wurde.

20 Milttone« Pfund für Polen?
Î eue 8cti2mlo8l§Icej1en äer l ônäoner? re 88e

London, 10. Juli . Die „Limes" befaßt sich
mit dem Thema der britischen An¬
leihe an Polen,  das mit der Rückkehr
von Oberst Koc und der polnischen Finanz¬
misston nach London wieder aktuell geworden
ist. Sie registriert sichtlich erfreut, daß das
britische Klimpern mit dem Geldsack in Po¬
len den Erfolg hatte, der bezweckt war und
schreibt, der Beschluß der britischen Regie¬
rung . die sogenannte Export-Garantieermäch¬
tigung um 50 Millionen Pfund zu erhöhen,
habe in Polen einen „ermutigenden" Ein¬
druck gemacht. Auch der „Daily Telegraph"
läßt keinen Zweifel darüber, daß die bri¬
tischen Kredite die Prämie für dieBe-
teiligungPolens anderEinkrei-
sung  darstellen und sieht für einen „zusätz¬
lichen Finanzkredit von wahrscheinlich
20 Millionen Pfund " bereits eine „polnische
Armee von einer Million Mann " (I), die im
neuen britischen Einkreisungsplan den Ersatz
für die Armee des zaristischen Rußlands dar¬
stellen und die gleiche Aufgabe wie diese ha¬
ben soll: Den Engländern die Kastanien aus
dem Feuer zu holen.

Siutergründe-es San-fchak-SchachttS
Englisch-französische Gegensätze

Rom, 10. Juli . Die Abtretung des San-
dschak von Alexandrette an die Türkei wirft,
wie das halbamtliche „G i o r n a l e d ' I t a-
l i a" hervorhebt, auch ein Schlaglicht auf die
englisch-französischen Interessengegensätzeim
östlichen Mittelmeer und im Nähen Osten.
Es sei ganz klar, daß ein türkisches Alexan-
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: Meitertcn, Lanö-
NaLrichten

8.45 Morgeiilred,
Zeitangabe, Wetterbericht,
Wiederholung der zweiten
Aücndnachrichi
ivirttchattltche

6.00 Gvmnastlk 1
6.80 Friihkonzert
7.00 bis 7.10 Srübnachrichten
8.00 Masserstandsmelidunaen,Wetterbericht, Markt-

berichte
8.10 Gvmnaftik 2
8LV „OSne Sorgen jeder

Morgen"
9.20 Für dich babeim

10-00 VolksNedsingen
11.S0 Volksmusik unb Bauern¬

kalender, Wetterbericht
12.00 Werkkonzert

aus dem Dornier -Werk
18.00 Nachrichten des Drahtlosen

Dienstes, Wetterbericht
18.18 Mittagskvnzcrt
14.00 Nachrichtendes Draütlosen

Dienstes
14.10 Aller guten Dinge sind

Drei
10.00 Nachmittaaskonzert
18.00 Abendständchen
18.48 Aus Zeit und Leben
19.00 „Heifta, Kathrclncrlc,schnür dir die Schub

Märsche, Tänze,

Freitag, 14. Juli
8.48 MorgcnUed.

Zeitangabe , Wetterbericht,
Wiederboluna der »»»eiten
Abcndnachrtchten, Land,wirtschaftliche Nachrichten

6.00 Gvmnaftik 1

ageikt-

Lieder,
Verse

19.48 Kurzberichte
20.00 Nachrichten des Draütlosen

Dienstes
20.18 Der Diener »weier Herr»

Ein Lustsviel für den
Rundfunk

21.00 HanS Bunt spielt
»2.00 Nachrichten des Drahtlosen

Dienstes
Wetter- und Sportbericht

»2.80 Volks- und Unter-
baltungSmnftk

24.00 bis 2.00 Nachtmusik

Marittterbcricht.
berichte

8.10 Gymnastik 2
8.30 Moraenmuftk
9.20 Für dich daheim

10.00 „Raumordnung schafft

ZK "SrWtt durch „Aufgaben der Reichsstellefür Raumordnung
10.80 Heim aufs Land!

Vom Landbienst der
Hitler-Jugend11.30 Volksmusik und Bauern¬
kalender, Wetterbericht

12.00 Mittaaskonzert
18.00 Nachrichten
18.18 Mittaaskonzert
14.00 Nachrichten des Drahtlosen

Dienstes
14.10 Konzert
16.00 „Uno nun klingt Danzigauf !"

Nachmittasskvnzert
17.00 Musik zum Tee
18.00 Friedrich Smetana
18.48 Aus Zeit und Leben
19.00 8 Tanzkapellen
19.30 Kleine musikalische

Formenlehre
19.48 Kuuberichte
Ai.00 Nachrichtendes Drahtlosen

Dienstes
20.15 Sonne um jeden Preis!

Eine heitere Hörfolge um
Regen und Sonnenschein
von I . Stander

21.16 ÜnteAalmnaskoi_
22.00 Nachrichtendes Drahtlose»

Dienstes,
Wetter- und
Wütttemberaische m
hadische Svortvorslhau

2006

22.80 Kammermusik
23.00 Musik zur Uttterhaliiiua
24.00 bis 2.00 Nachtmusik

Musik zur Unterhaltung
und Tanz

Samstag, 15. Ju li
6.45 Morgenlied,

Zeitangabe , Wetterbericht.Wiederholung der zweiten
Abcndnachrichten, Lanb-
wirtschastlichcNachrichten

6.00 Gvmnaftik 1
6L0 Muitk am Morgen
7.00 bis 7.10 Frühnachrichtc»
8.0o Wasserstandsmeldungen,

Wetterbericht. Markt¬
berichte

8.10 Gymnastik 2
8.30 „Wobt bekommt"

Morgenmusik
0.20 Für dich daheim

10.00 Justus von Liebia
Eine Hörfolge von
Dr . Walter Meyer11.30 Volksmusik und Bauern¬
kalender, Wetterbericht

12.00 Mittaaskonzert
18.00 Nachrichten des DrahtlosenDienstes , Wetterbericht
13.15 Mittagskonzert
14.00 Nackrichtendes Drahtlosen

Dienstes
14.10 Bunte Volksmusik
13.00 Gute Laane!
16.00 Anno dazumal

Heitere Melodien von
gestern und vorgestern

17.30 Drei Walzer

Eine Erzählung
Wilhelm von S
Es lieft der Dick

20.00 Nachrichtendes I
ienstes
unter Tanzabend
achrichten des Drahtlosen
äensteS,
ietter- und Sportbericht

Sir bitten »um Tan » --
tS 2.00 Nachtmusik ,

drette dazu bestimmt sei, zu einer engli-
scheu Flottenbasis  zu werden und
daß der französische Einfluß in
Syrien geschwächt  werden wird. Die
Entwicklung sei aber damit noch nicht zu
Ende, denn man spreche bereits von dem
Plan eines „Bundes der arabischen Staa¬
ten", der auch Syrien einbeziehen sollte und
unter der alleinigen Kontrolle Großbritan¬
niens stehen würde. Die Verwirklichung die¬
ses Planes würde jeden Einfluß Frankreichs
in der Levante ausschalten.

40 Süden abgeurteilt
Sie schämten sich ihre, Abstammung
hügsnberietit dsr k48 - ? rerie

no. Mailand , 10. Juli . Hier wurden vier¬
zig Juden zu Geld - und Freiheits¬
strafen  verurteilt , die versucht hatten, ihre
Abstammung zu verheimlichen. Der Termin,
bis zu dem die in Italien ansässigen Juden
ihre Abstammung gemeldet haben mußten,
war am 4. März abgelaufen, ohne daß die
Verurteilten ihrer Meldepflicht nachgekom¬men wären.

Brennende Omnibusse
Verkehrsunfälle in Frankreich und England

Paris , 10. Juli . Ein Autobus, der den
regelmäßigen Verkehr zwischen Marseille und
Roquevaire versieht, fing am Montagmorgen
vor dem Gendarmeriegebäude in Roquevaire
Feuer. Die Zahl der Todesopfer beträgt
glücklicherweise nicht, wie die ersten Meldun¬
gen besagten, zwanzig, sondern wahrscheinlich
nur sechs bis sieben. Die bisherige Unter¬
suchung des Uüglücks ergab, daß der Brand
durch Selbstentzündungmehrerer
Filmrollen  verursacht worden ist, die
der Autobusführer aus einem Lichtspielthea¬
ter abgeholt und in dem Gepäckraum des
Omnibusses verladen hatte.

Auf der Landstraße von Lancaster nach
Preston (England) stieß in der vergangenen
Nacht ein mit 38 Personen besetzter Omnibus
mit einem Lastkraftwagen in voller Fahrt zu-

SHM-ran- im Rord-OftseeckaM
Schwedischer Benzinfrachter explodierte

L i g e n b e r >c tt t der dl 8 - ? r e s » e
seil. Brunsbüttelkoog, 10. Juli . Auf dem

schwedischen Motorschiff „Nobleß ", das
800 Tonnen Benzin in Fässern an Bord
hatte und Pvn Stockholm nach Hamburg!
unterwegs war , ereignete sich in der BrunS-
büttelkooger Schleuse des Noxd-Ostsee-Kanals.j
eine mächtige Explosion. Sofoxt wgr das!
Schiff von höchättflodernden Flammen ein¬
gehüllt. Der Kapitän und ein Matrose wur¬
den schwer verletzt. Das Schiff brannte voll¬
kommen ans . Das Feuer auf der „Nobleß^
ließ sich nicht eindämmen. Ein Faß nach dem
andern explodierte, eines flog sogar auf dH
Schleusenmauer und sprengte ein großeH
Stück aus der Vasaltdecke. Eine Hamour/
gerJachtfingAeuer,  daS Segel
vernichtet. Die metallenen Plattei
Schleusentores  begannen
glühen.  Nur unter Aufgebot
verhinderte man das Sinken der „Noble!
in der Schleusenkammer. Man brachte sie miß
einem Kanalschlepper in den Außenhafen, M
sie vollkommen ausbrannte.

rö-ltche Abstürze tu-eu Nergeu
München, 10. Juli . Im Allgäu stürzte von'

der Hochfrottspitzeder 18jährige LeonhaW
Zimmermann  ans Sonthofen 80 Meter!
tief <üb und war sofort tot. Ferner konnte!
am Samstag ein« Suchmannschaft die Leich»!
des seit 14 Tagen vermißten Nürnbergs^
Kaufmanns Hans Juck bergen, der von
einer Felswand auf per Tauferalpe abge¬
stürzt war . Weiter ist am Sonntag in den
Tegernseer Bergen der 18jährige Angestellte
Georg Walther  von der Rossteinnadel ab»!
gestürzt. Er erlitt einen Schädelbruch.

sammen. Der Tank des Omnibusse Hl
explodierte  und in wenigen Sekunden:
war der ganze Wagen in Flammen. Drei!
Personen fanden den Tod, zehn Fahrgäste!
wurden schwer verletzt.

20000 Sektor Selber in Stamme»
Zahlreiche Tote in Französisch-Marokko
Paris,  10 . Juli . Aus Casablanca wiiüt

ein neues großes Schadenfeuer gemeldet. In
einer 10 Kilometer breiten Front bzsicht st«
ein Brand mit riesiger Geschwindigkeit durm
die Getreidefelder in der Nähe von Marchano
(an der Straße von Casablanca nach MekneSHi
Die Ernte mit mehr als 2V OVO Hektar Ge¬
treidefeldern ist ein Raub der Flammen ge»,
worden. Viele Bauernhöfe sind eingeäschert.
Die genaue Zahl de, Todesopfer ist nochunbekannt.

gefaßt
Weitverzweigtes Agentennetz aufgedeckt
sw . Kairo, 10. Juli . Es ist den ägyptischen

Polizeibehördengelungen, eine weitverzweigw
Nauschgiftschmugglerorganisationzu entdeH-l
ken. Es gelang, eine junge Türkin zu!
verhaften,  die als oberste Leiterin de»
Organisation mit einer Unzahl von Agentsm
in Verbindung stand und unter dem Namen
„Die Rose des Südens"  bekannt war ?.
Diese Frau hat sich Zutritt auch in die höhe-"
reu Gesellschaftskreise zu verschaffen gewußt

Pulvermagazin in die Luft gefloge»
Madrid, 10. Juli . In Penaranda  de

Bvacamonte (an der Bahnstrecke Salamanca,-
Avila) flog ein Pulvermagazin in die Luft.
Die Zahl der Toten und Verwundeten, die
das Unglück forderte, ist noch nicht genaubekannt.

Obergruppenführer Lu-in befichtigte
-ie Ausbaufchute Künzetsau

Künzelsau, 10. Juli . In seiner Eigenschaft
als Inspekteur der württembergischen Auf¬
bauschulen besichtigte SA.-Obergruppenfüh-
rer Ludin  am Montag die im ehemaligen
Schloß untergebrachte Ausbauschule. Der
Schulleiter, Studienrat Schütz , führte den
Inspekteur durch die erneuerten, zweckmäßig
modernen Räume und Einrichtungen der
Schule, die bis jetzt drei Klassen beherbergt.
Im Auftrag des Ministerpräsidenten und
Kultministers, SA.-Obergruppenführer Mer»
genthaler, wohnte Regierungsdirektor SA.»
Obersturmbannführer Drück der Besichti¬
gung bei.

2 Aufammenftöße:3 Tote
Ofterdingen, Kreis Tübingen, 10. Juli . Ein

aus Richtung Hechingen fahrender Last¬
kraftwagen  stieß hier mit einem Per¬
sonenwagen,  der von Tübingen kam,
zusammen. Bei dem außerordentlich heftigen
Aufprall wurden von den Insassen des Per¬
sonenwagen? Zwei Männer tödlich
verletzt.  Weiter Mitten zwei Fratzen,
die sich in dem Unglückswagen besandM^
schwere Verletzungen.  Ein fünfter
Mltfahrender kam mit leichten Verletzungen

von. Die Verunglückten stammen aus Bis-
ngen an der Enz. Die Ursache deS Unfalls

Knute bis jetzt noch,nicht einwandfrei fest-
gestellt werdest, - - ,

Mädchen in Silu-m-....
Opfer einer alten Unsitte

Ebingen, 10. Juli . Eine Hausgehilfin
wollte bei der Wäsche das Feuer im Wcrs ch¬
ic esset  beschleunigen und goß deshalb
Erdöl  hinein . Die Flasche explodierte
und im Nu standen die Kleider des Mäd- ,
chens in Flammen. Auf die Hilferufe eilten!
Hausbewohner und Nachbarn herbei. Anstattsaber die Flammen durch Abdecken mit Tü¬
chern zu ersticken, gingen sie ihnen mit Was¬
ser zu Leibe. Mit schweren Verbren¬
nungen  wurde das Mädchen in bedenk¬
lichem Zustand in das Städt . Krankenhaus
eingeliefert.

Aul- durchführt gefchWene Schranke
Vom Schnellzug erfaßt / 2 Personen verletzt

Oberkochen, 10. Juli . Bei Oberkochen durch¬
fuhr ein Kraftwagen die geschloffene Bahn¬
schranke. In diesem Augenblick näherte sich'
der von Heidenheim kommende Schnell»

u g. Zwar lief der 17jährige Sohn deS
fahnwärters dem Zug mit einer roten
lahne entgegen, doch konnte der Lokomotiv¬

führer den Zug nicht vor dem Wagen zum
Stehen bristgen. KgP Auto wurde vog der.,
Maschine erfaßt, einige Meter weit mitge-
rissen ' und dgstn. über d j e Pah
böschung geschleudert.  Von den bei-"'
den Insassen wurde einer schwer, der andere
leichter verletzt.
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Eine gefährliche Witte

Seit Beginn der Ernte laufen bei der land¬
wirtschaftlichen Berufsgenossenschaft in er¬
schreckend großer Zahl Meldungen von Un¬
fällen durch Sturz von den Erntewagen ein.
Die Abstürze haben in der Regel schwerste
Verletzungen im Gefolge, sehr häusiaf Schä-
delbrttche, Oberschenkelbrüche und Wirbel¬
säulenverletzungen. Die Mehrzahl der Ge¬
schädigten sind Frauen und Kinder. Frauen
und Kinder haben auf Ernte-
wägen nichts zu suchen.  da8 Sitzen
auf den Erntewägen während der Heimfahrt
ist eine gefährliche Unsitte! Bauern , erhaltet
eure Arbeitskräfte, schont die Gesundheit
eurer Familienangehörigen und Erntehelfer!

Auszeichnung verdienter Holzhauer
Im Rahmen eines Betriebsappells der Ge-

solgschaftsmitalieder des Forstamts Hofstett
wurden 5 verdiente Holzhauer für langjährige
treue Arbeit im Staatswald durch die Ver¬
leihung des Treudienstehrenzeichens ausgezeich¬
net. Mit dem goldenen  Treudienstehren¬
zeichen wurde ausgezeichnet der Haumeister
Friedrich Schumacher von Agenbach,
der auf eine fast 50jährige Zugehörigkeit zum
Betriebe zurückblickcn kann. Die 2. Stufe die¬
ser schönen Auszeichnung in Silber  wurde
verliehen dem Holzhauer und Wegwart Mar¬
tin Braun  von Hofstett für eine in Treue

eleistete Dienstzeit von 38 Jahren , den Holz¬
auern Martin Kugele  von Agenbach (37

Jahre ), Friedrich Grotzhans  von Hüner-
berg, Gemeinde Aichelberg (32 Jahre ) und
Michael Keppler  von Agenbach(26 Jahre ).
Die Ehrung der Jubilare wurde in feierlicher
Weise vorgenommen.

Fahrläßigkeit vernichtet Bauernhof
Grotzfeuer in Gaugenwald

Letzten Samstag gegen 18 Uhr brach in der
Scheuer des Landwirts und Transportunter¬
nehmers Georg Rupp in Gaugenwald
ein Brand aus, der sich infolge des herrschen¬
den Windes rasch auf das Wohn- und Oeko-
nomiegebäude ausbreitete. Da die meisten
Leute aus den Wiesen und Aeckern weilten,
war es nicht möglich, das rasende Feuer sofort
zu bekämpfen. Vor allem aber war infolge der
mißlichen Wasserverhältnisse an eine Rettung
nicht zu denken. Das ganze Anwesen samt
Scheuern brannte bis auf die massiven Grund¬
mauern ab. Die örtliche Feuerwehr und die
zu Hilfe gerufenen Wehren von Zwerenberg,
Reuweiler und der Motorlöschzug aus Nagold
konnten trotz ihres Einsatzes nichts mehr ret¬
ten. Lediglich das Vieh wurde im letzten Augen¬
blick aus dem brennenden Stall geholt und in
Sicherheit gebracht. Die Wohnhauseinrichtung
und die großen Futtervorräte sind vernichtet.
Das Haus war erst 1901 gebaut worden. Da
es seit 1893 in Gaugenwald nicht mehr ge¬
brannt hat, wiegte man sich bzgl. der Was¬
serverhältnisse und Brandverhütnngsmittel
Wohl etwas allzu sehr in Sicherheit.

Die Brandursache ist, nachdem man erst
Selbstentzündung des Heues vermutet hatte,
jetzt geklärt. Ter etwa 17 Jahre alte Sohn des
Brandleiders hat eingestanoen, vor dem Hause
ein „Feuerte" gemacht und alte Säcke dabei
verwendet zu haben. Einen nicht verbrannten
Sack, der aber Wohl noch glostete, warf er in
den Heustock zurück, Stunden später brach
das Feuer aus.

Trotz großer Ferien
schon erste Weihnachtsgedanken. — Drei

Verkausssonntage 1939.
Im Interesse ausreichender Fristen für die

erforderlichen Vorbereitungen hat der Reichs¬
arbeitsminister bereits jetzt durch Erlaß die Ver¬
kaufssonntage vor Weihnachten 1939 geregelt.
Es ist bei dem Verfahren geblieben, die zwischen
dem 8. und 24. Dezember liegenden Sonntage
freizuaeben. Danach kommen in diesem Jahre
der 10., 17. und 24. Dezember als Verkaufs¬
sonntage in Betracht. Lage und Dauer der Ver¬
kaufsstunden sind in den benachbarten Bezirken
einheitlich festzulegen. Für den 24. Dezember
ist eine besondere Regelung notwendig, weil

nach 17 Uhr kein Verkauf mehr stattfinden darf.
Gegebenenfallskönnen die Verkaussstunden an
diesem Tage ganz oder teilweise auf den Vor¬
mittag gelegt werden.

Handharmonika- Orchester „Alhaca" spielt
morgen auf der Reichsgartenschau. Das Calm-
bacher Harmonika- Orchester „Alhaca" spielt
anr morgigen Mittwoch, 12. Juli , auf der
Reichsgartenschauin Stuttgart . Ein Teil des
Konzertes, das unter dem Motto „Froher
Feierabend"  steht , wird in der Zeit von
18—19.30 Uhr durch Rundfunk übertragen.
Die „Alhaca" wird auch am Gau-Volksmusik-
tag (Württemberg --Hohenzollern) in Heiden¬
heim a. d. Brenz teilneymen.

Unterscheidung von Mischlingen und Juden
Oie blukmäkjZen ^nioräerungen im neuen Oesetr über äie iMler-)uZenä

Die Durchführungsbestimmungen zum Gesetz
über die HI . befassen sich auch mit dem Problem
der blutsmäßigen Anforderungen , die für ein«
Zugehörigkeit zur HI . maßgeblich sind. Bolljuden
sind bekanntlich niemals aufnahmefähig in die
HI . Mit dieser klaren Feststellung ist ein« für die
nationalsozialistische Jugendbewegung bedeutende
Neuerung verbunden.

Alle Jugendlichen , di« nicht als Jude » anzu¬
sprechen sind, können nach der Erklärung der all¬
gemeinen Jugenddienstpflicht zum Dienst in der
Hitler -Jugend verpflichtet werden, .also auch Ju¬
gendliche, di« von einem oder zwei der Rasse nach
vvlljüdischen Großeltern stammen. Als Jude gilt,
wer von mindestens drei der Rasse nach volljüdi¬
schen Großeltern abstammt. Als volljüdisch gilt
ein Großelternteil ohne weiteres , wenn dieser der
jüdischen Religionsgemeinschaft angehört hat.

Wichtig sind dann noch folgende Bestimmungen
bezw. Erläuterungen : Auch ein von zwei volljüdi-
schen Großeltern abstammender Staatsangehöriger
gilt als Jude , wenn er beim Erlaß des Reichs-
bürgergesetzes der jüdischen Religionsgemeinschaft
angehört hat, oder danach in sie ausgenommen
würbe und wird ; wenn er bei Erlaß des Gesetzes
mit einem Juden verheiratet war oder sich danach
mit einem solchen verheiratete oder verheiratet;
wer aus einer Ehe mit einem Juden stammt, die
nach dem Inkrafttreten des Gesetzes zum Schutze
des deutschen Blutes und der deutschen Ehre vom
15. September 1935 geschlossen ist, und wer aus
dem außerehelichen Verkehr mit einem Juden
stammt und nach dem 31. Juli 1936 außerehelich
geboren wurde.

Ls ist selbstverständlich, daß diese Bestimmun¬
gen nur für die allgemeine Hitler -Jugend gelten.
Für di« Stamm -Hitler-Jugend sind nach wie vor
die rassischen Boraussetzungen, die di« NSDAP,
an ihre Mitglieder stellt, bestimmend. Andererseits
ist die Auffassung natürlich abzuweisen, daß in

Calwer und Nagolder
Wochenmarktpreise

Für die Zeit vom 10.—15. Juli
Der Landrat des Kreises Calw hat folgende

Erzeugerhöchstpreise festgesetzt:
Inländisches Obst:  Kirschen, /(-Ware

35—40 L-Ware 28—32 Erdbeeren,
ä -Ware 40—45 eH/, 6-Ware 34—40
Stachelbeeren, grün, 28 cH/, Stachelbeeren,
rot (ausgereift), 30 eH/; Johannisbeeren , rote
Ware, 28 je für 14 Kg. .

Gemüse:  Blumenkohl, Stück 20—54
Kopfsalat, Stück 6—10 eH/; Kohlrabi, Stuck
6—8 Gurken, Stück 25—50 Rettich,
Stück 7—10 Rettich, Bund 6—10 öH/;
Rhabarber, Bund 12—15 Zwiebeln, Bund

der allgemeinen HI . ausschließlich etwa rassisch
nicht vollwertige Jugendliche erfaßt werden. Die
Unterscheidung zwischen Stamm -HI . und allge¬
meiner HI . mußte nach Gesichtspunkten der Aus¬
lese getroffen werden, da Führer der HI . nur
Angehörige der Stamm -HI . sein können, Misch¬
linge jedoch weder als Führer , noch als Mitglie¬
der in die Stamm -HI . ausgenommen werden
können.

„Sau-Ruck- -er Westwall steht'
Ab 4. August bringen die Neichssen-

der  Köln , Frankfurt , Saarbrücken und
Stuttgart  regelmäßig Sendungen, die
einen Einblick in die Arbeiten am Westwall
geben und gleichzeitig zur Unterhaltung der
Lagerbelegschaften beitragen sollen. Die Dar-
bietungen laufen unter dem Titel „Hau-
Ruck— der Westwall steht!"

Son-mug zur Taimenbm-Ksier
Am 37. August findet eine gewaltige Kund¬

gebung im Reichsehrenmal Tannenberg zu Ehren
des deutschen Frontsoldaten statt. Der NS . -
Reichskrirgerbund  ist mit der Durchfüh¬
rung der Organisation und des Transportes nach
Tannenberg beauftragt. Teilnehmen kann jeder
ehemalige Frontsoldat , der in einer Gliederung
der Partei oder in einem der angeschlossenen
bundbetreuten Verbände (einschl. NSKOV .) tätig
oder Mitglied ist. Beim Zustandekommen eines
BevwaltungSsonderzuaes betragen di« Fahrtkosten
von Stuttgart nach Hohenstein und zurück rund
25 Mark. Die Unterkunft ist kostenlos in gut ein¬
gerichteten Zeltlagern . Die Verpflegung (drei
Mahlzeiten ) kostet je Tag eine Mark. Anmel¬
dungen sind möglichst sofort  zu richten
an die Dienststellen des NS .-Reichskriegerbundes.

14—18 H/ ; Gelberüben, Bund 12—15 cH/;
Erbsen, 16 Kg. 25—30 ^ 5; Wirsingkohl, -4
Kg. 18—20 Spinat , 16 Kg. 18—22
Rote Rüben, Bund 15—20 Weißkohl,
Kg. 18

Maschinenarbeit im Walde
Waren früher die Sägmühleu die ersten

Stationen, auf denen das Holz mechanisch ver¬
arbeitet wurde, so kann man heute kleine fahr¬
bare Spczialbetriebeam Waldrand oder mitten
im Walde an einer Wegkreuzung oder lichten
Stelle antreffen. Rebpfähle, Bohnenstecken,
Baumstäbe usw. wurden früher mittels Beil
bearbeitet, oder die ausgerotteten jungen Tänn¬
chen wurden im Walde notdürftig ausgeastet
und dann im Dorf auf einer stationären Rund-

N8VKP.

mir beklauten
tio/ren

Die Deutsche Arbeitsfront, Ortswaltimg
Calw. Der Ortsobmann.  Die Sprech-
tunde am 11. Juli fällt aus . Nächste Sprew-
tunde am Mittwoch, den 12. Juli , 19.30 bis

21 Uhr, Dienstzimmer Postgasse 3.
5A. 58. tVSLL.

Reiterschar Calw. Am Donnerstag, 13. Juli,
20.10 Uhr, Antreten zum Neitdienst in der Bau¬
mann- Halle.

Hitler - Jugend Bann Schwarzwald 401.
Jungbannführer und Lagerbeauf¬
tragter.  Die Kameraden, die am 1. Lager¬
abschnitt teilnehmen, treten am Donnerstag,
den 13. Juli , um 4.30 Uhr am Brühl in Calw
an. Um 5 Uhr ist Abfahrt. Die Fahrräder
können im HJ .-Heün in Calw eingestellt wer¬
den.

stabmaschine zu einem seiner Stärke und Länge
entsprechenden glatten, runden Stab samt tadel¬
loser Spitze geformt. ^

Ein findiger Waldarbeiter aus dem Forstamt
Liebenzell(Beinberg) gestaltete den Betrieb noch
rentabler, indem er seine Rundstabmaschine aus
ein Auto aufmontieren ließ. Dadurch sind ihm
die Transportkosten zum Dort erspart, denn er
ist in der Lage, seine Maschine zu jedem Holz¬
lager zu bringen und dasselbe dort zu verar¬
beiten. Ein größerer Haufen geschälte Baum¬
rinde und ein von Tomatenstäben bis zu Garten-
Pfosten sortiertes Lager bezeichnen den Arbeits¬
platz der fahrbaren Rundstabmaschine.

Merhrit im SumIbuMMr
Im Interesse der Sicherheit der Fahrgäste

wurde nun die schon seither durch die DAF.»
Fachabteilung „Energie-Verkehr-Verwaltung"
vorgenommene Ueberprüfung der im
Ausflugs , und Mietwagenver-
kehrzugelassenenOmnibusse  sehr
verschärft. Vor allen Dingen wird auf me
rückhaltlose Einhaltung der sozialen und
tariflichen Bestimmungen gesehen. Ebenso
wird darauf geachtet, ob die Omnibusse, wie
in der Verordnung über den Betrieb von
Krastfahrunternehmen im Personenwagen¬
verkehr vom 13. Februar 1939 sestgelegt, aus
die Verkehrssicherheit geprüft und alle zwei
Monate auf den Zustand und die Wirkungs¬
weise der Bremsen und der Lenkung sowie
auch auf den Zustand der Bereifung unter¬
sucht find.

Die Arbeitszeit  der Omnibusfahrsr
ist in Arbeitsschichten von höchstens 14 Stun.
den einschließlich Arbeitsbereitschaft, Vor-
und Abfchlußarbeiten eingeteilt. Als ArbeitS-
schicht gilt die Zeit, die von zwei Ruhepausen
begrenzt ist. Bei einer Arbeitsschichtmüssen
folgende Pausen gegeben werden: von 5—10
Stunden insgesamt 1 Stunde , über 10—12
Stunden insgesamt 2 Stunden , über 12—14
Stunden insgesamt 3 Stunden.

Im Anschluß an jede Arbeitsschicht muß
eine ununterbrochene Ruhezeit gewährt wer¬
den. Diese beträgt nach einer Schicht bis 10
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»ES ist schön, mit seiner Kunst die Leute
froh und glücklich zu machen. Das ist mehr
als Beruf, es ist Mission. Wie wenigen ist es
Vergönnt, eine solche Mission auszüüben. Sie
waren unter den wenigen, Clöo. Jeden
Abend entzückten Sie mit Ihrer Schönheit
und Ihrem Können Tausende von Men¬
schen, d,e Ihnen zujubelten und Sie heute
vermißen/

Ihre Augen waren weit geöffnet und glänz¬
ten.

„Wissen Sie , daß ich ein Dankschreiben des
Präsidenten besitze?"

Er tat erstaunt. Er hätte es in den Zeitun¬
gen gelesen, aber nicht geglaubt. Sie ereiferte
sich und versicherte ihm die Wahrheit.

Nun war er im Zuge, er ließ nicht locker.
„Man darf auch als Künstlerin nicht auf¬

hören, seine Pflicht zu erfüllen. Ihre Pflicht
ist, den Menschen Schönheit zu geben. Möch¬
ten Sie das nicht wieder tun?"

„Vielleicht. . . später . . . wenn ich wieder
gesund bin."

Ausgezeichnet, dachte der Arzt.
„Mochten Sie wieder genesen?"
Sie dachte nach, dann sagte sie leise:
»Ja . . . aber es ist mir gleichgültig."
„Hören Sie , ich will als Freund und doch

auch als Arzt mit Ihnen sprechen. Sie dürfen
gegen Ihre Genesung nicht ankämpfen. Sie
musten mich unterstützen und Ihre Gleichgül-

>tigkeit aufgeben, sonst komme ich nicht vor¬
wärts. Ihre Erkrankung ist ernster, als Sie
ahnen, aber sie ist unbedingt heilbar. Nur müs¬
sen Sie mir helfen, daß ich den Herd, das Zen¬
trum finde von dem aus Ihre Krankheit wie
eine Vergiftung um sich greift. Beantworten
Sie mir jetzt eine Frage: Steht irgend ein
Mann in Ihrem Leben, der die Ursache Ihres
Zustandes ist?"

Nein."
„Die volle Wahrheit?"
„Die volle Wahrheit!"
„Gut", sagte der Arzi, „das ist sehr wichtig.

Denn es ist nicht möglich, in das Wesen einer
Krankheit einzudringen, wenn man nicht die
geheimsten Anfänge aufspürt, aus denen ihre
Natur besteht. Wissen Sie , welcher große Arzt
das schon vor mehr als zweitausend Jahren ge¬
sagt hat?"

„Hippokrates?" lächelte sie fragend.
„Sie sind meine klügste Patientin , und ich

muß Ihre Hand dafür küßen, daß Sie das
erraten haben. — Es steht also kein Mann
in Ihrem Leben. Gut . Es ist also nicht ein
bis zum Paroxismils gesteigerter Liebeskum¬
mer, der Sie erfüllt. Es sind die schlimmen
Erlebnisse Ihrer Jugend , die Ihre überaus
empfindliche Seele aus dem Gleichgewicht
gebracht haben. Wie sich diese Gleichgewichts¬
störung äußert , das hängt von der Natur
ab. die das Opfer besitzt. Bei Ihnen geht die
Sache bis ins Innerste . Aber, ClSo — alle
Symptome werden sofort verschwinden, wenn
wir Ihre Krankheit an der Wurzel heilen."

Sie hatte aufmerksam zugehört. Die
Worte des Arztes erweckten ihr Interesse.
Da er einen Augenblick schwieg, flüsterte sie:

„Bitte, sprechen Sie weiter."
„Gut. Ich denke nun in Ihrem Falle fol¬

gendermaßen: Wenn es nicht Liebeskummer
ist, der Sie krank gemacht hat , sondern wenn
es Enttäuschungen find, die Ihre Natur zer¬

brochen haben — so konnte Ihr Wesen nur
deshalb so sehr erkranken, weil in Ihnen
noch eine unendliche Sehnsucht nach Liebe
begraben liegt, die von furchtbaren Ereig¬
nissen verschüttet wurde und die nach Er¬
lösung und Befreiung drängt . Sie find sich
dessen nicht bewußt, denn Sie leiden heute
zu sehr unter den Erscheinungen Ihrer
Krankheit. Aber, hören Sie mir gut zu, ich
sage Ihnen : Wenn irgend etwas imstande
ist, diesem Strom von Liebe in Ihnen , der
unter der starren Decke Ihres Unglücks ver¬
borgen ruht , einen Weg zum Licht zu bah¬
nen —, dann find Sie gerettet, so wahr ich
Horace de Villers heiße."

Wie flatternde Vögel umschwirrten sie die
Worte des Arztes, wie Vögel, die um einen
Gipfel kreisen und das Auge des Beschauers
sesthalten.

„Gibt es solch ein Zaubermittel ?"
„Für Sie — ja . — Sie müssen heiraten

und Mutter werden."
Ueberrascht setzte sich Clso mühsam im

Liegestuhl hoch, ihre Augen starrten in die
des Arztes.

»Ja — sehen Sie mich noch so entsetzt an
—, ich bleibe dabei und wiederhole Ihnen,
Sie müssen Mutter werden. Sie müssen ein
Kind bekommen. Ein Kind, deßen Geburt
Sie aus der Nacht, in der Sie leben, befreien
und erlösen wird ."

Der Arzt war aufgestanden. Seine große,
hagere Gestalt hatte sich gestrafft, seine
Stimme war stark und sonor geworden, sie
drang in ihre Seele und erschütterte sie.

Sie stammelte, ihn immer noch anstar¬
rend:

„Ich soll — Mutter werden — aber ist
das Ihr Ernst?"

„Jawohl , es ist mein Ernst, Sie müßen
heiraten ."

Sie wollte ausstehen und ihm entiliehen.

Ihre schwarzen Haare hatten sich gelöst und
hingen ihr wirr ins blaße Gesicht, ihre Knie
zitterten. Aber der Arzt ergriff sie rasch an
beiden Händen und hielt sie fest. Er dämpfte
seine Stimme , er nahm ihr jeden Wider¬
stand.

„Sie müssen heiraten , Clöo. Ihre Natur
wird in der Liebe zu einem Kind wieder ge-
sund werden. Ein Kind wird Sie Ihre Ver-
gangenheit vergessen laßen. Ihr Herz lechzt
nach jemand, den es lieben kann, ohne fürch-
ten zu müssen, enttäuscht zu werden. Das
wird ein Kind sein. Heiraten Sie — wählen
Sie einen unter den zahllosen anständigen
Männern , die Sie haben können!"

Wildes Schluchzen erschütterte ihre zarte
Gestalt.

Baron de Villers schwieg und betrachtete
ernst das arme unglückliche Geschöpf, das
Vox ihm lag. Aber er war nicht unzufrieden
mit sich. Er hatte ihr offen die Ursache ihres
Leidens erklärt und ihr ebenso offen den
Weg gezeigt, der zur Genesung führen
konnte. Er hoffte, daß der Gedanke, den er
in die Nacht ihres Unterbewußtseins gewor¬
fen, um sich greisen und seine Wirkung tun
würde. Er ging und schickte die Schwester,-:
damit sie Clöo auf ihr Zimmer bringe.

Professor Villers hatte sicherlich erkannt,
auf welche Weise er seine Patientin ihrer
ernsten Erkrankung entreißen konnte. Aber-,
es ist möglich, daß Clöo noch nicht reif wax)-:
seine Argumentation ruhig in sich aufzuneM
men. Der Baron hatte mit Energie sein.
Heilmittel genannt . Doch vielleicht — zu'
früh.

Die Zofe CI6os fand am kommenden Mor¬
gen die Tür zum Zimmer ihrer Herrin ver-
schloßen. Als sie später wiederholt Pochte und
ihr nicht geöffnet wurde, machte man die
Tür gewaltsam auf. Fräulein von Buet lag
aus dem Divan. (Fortsetzung folgt)
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Munde, , einschließlich 7 Stunden , über 10
Dis 12 Stunden einschließlich 8 Stunden , über
'12— 14 Stunden einschließlich 9 Stunden.

Bei Fernreisefahrten kann ausnahms¬
weise  die Arbeitsschicht bis zu 18 Stunden
einschließlich Arbeitsbereitschaft , Vor - und
Abschlußarbeiten ausgedehnt werden , wenn
während der Schicht insgesamt 6 Stunden
Pause gemacht und vor und nach der Schicht
eine Ruhezeit von mindestens 10 Stunden

gegeben wird . Diese langen Schichten dürfen
in der Woche höchstens zweimal
'durchgeführt werden . Wrrd festgestellt , daß
der Betriebssührer die Nichteinhaltung der
Jausen verlangt oder die Fahrer selbst die
Kuhevausen nicht einhalten , so haben beide
Meile Bestrafung  zu erwarten.

Silteneier müssen8 Minuten kochen
In den letzten Jahren bis in die neueste

Zeit sind immer wieder Erkrankungen von
Menschen durch den Genuß nicht oder nur
unvollständig gekochter oder erhitzter Enten¬
eier vorgekommen . Es handelt sich dabei um
?ine Infektionskrankheit,  deren
Erreger im Entenei vorhanden sind . - Die
Krankheit zeigt das Bild einer Nahrungsmit-
telvergiftung mit Brechdurchfall , Fieber , ge¬
schwollener Milz usw ., wobei es von den
leichtesten bis zu den schwersten Krankheits¬
erscheinungen kommen kann . Die Infektion
Der Enteneier erfolgt dadurch , daß Enten
vielfach an einer Darminfektion leiden und
zum Teil auch Bazillendauerausscheider sind;
diese Bazillen gelangen dann entweder im
Eileiter vor der Verkalkung oder nach dem
Legen durch infizierten Kot in die Eier . Die
sn den Enteneiern vorhandenen , für den
Menschen ansteckungsgefährlichen Bakterien
können durch längere intensive Hitzeeinwir¬
kung abgetötet werden . So vorbehandelt,
können die Eier ohne Schaden  gegessen
werden.

Am 24 . Juli 1936 wurde eine Verordnung
über Enteneier erlassen , in der festgelebt ist,
daß Enteneier nur zum Verkauf vorrätig ge-
halten , feilgehalten , verkauft oder sonst in
den Verkehr gebracht werden dürfen , wenn
sie die deutlich lesbare Aufschrift „Enten¬
eier ! Kochen !" tragen . Ferner ist in den
Geschäftsräumen und Verkaussständen , in
denen Enteneier feilgehalten werden , ein
Schild anzubringen , das die deutlich lesbare
Aufschrift trägt : „Enteneier dürfen zur Ver¬
hütung von Gesundheitsschädigungen nicht
roh oder weich gekocht verzehrt oder zur Her¬
stellung von Puddings , Mayonnaise , Rühr¬
ei, Setzei , Pfannkuchen usw . verwendet wer¬
den . Sie müssen vor dem Genuß mindestens
ächt Minuten gekocht  oder beim Ku¬
chenbacken in Backosenhitze völlig durch¬
gebacken  werden ." Alle Personen , die
mit der Zubereitung von Speisen beschäftigt
sind^ sind dafür verantwortlich,  daß
sie die für die Zubereitung von Enteneiern
erlassenen Vorschriften aufs genaueste beach¬
ten.

Wetterbericht des RctchSmetlerdtenstcS Stuttgart
Ansgeaeben am 10. Juli 1980, 21.30 Mr.

Unter verbreiteten Negenfällen und teil¬
weise auch noch unter Gewittern ist heute
frische Kaltluft nach Süddeutschland gelangt.
Die kalte Nordwestströmung wird vorerst an-
halten und es werden dabei immer noch ein¬
zelne leichte Regenschauer auftreten . Unter
Druckanstieg wird sich aber doch allmählich
weitere Wetterbesserung einstellen.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg , Baden und Hohenzollern bis Dienstag
abend : Bei wechselnder Bewölkung noch ein¬
zelne Regenschauer , kühl, lebhafte West - bis
Rordwestwinde.

Höhenfreibad Stammheim : Wasser 22 Grad.
*

Gültlingen , 10 . Juli . Hum Hauptlehrer er¬
nannt wurde der von hier gebürtige Lehrer
Fritz Wacker in Winzerhausen Kreis Ludwigs-
vurg.

Walddorf , 10 . Juli . Auf der Straße vom
Chausseehaus nach Oberschwandorf sind heute
früh zwei Lastwagen in kurzer Zeit verunglückt.
Ein Lastwagen aus Dornstetten stürzte in den
Straßengraben , ohne daß ein größeres Unheil
entstanden ist, und einige hundert Meter ent¬
fernt verunglückte ein Lastwagen aus Röt , Der
Lastwagen riß zwei Bäume um und stürzte
ebenfalls in den Graben . Das Führerhaus
wurde vollständig weggcrissen . Während der
Wagenführer unverletzt blieb , wurde der Bei¬
fahrer verletzt in das Krankenhaus nach Freu-
oenstadt gebracht.

Altingen , 10 . Juli . Ein Mädchen wollte sei¬
nen Kinderwagen vor einem herankommen¬
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Markt - Anzeige
Der billige Trikotwaren Stand Nr . 51 aus Tailfingen komm

wieder zum Markt nach Calw mit seinen anerkannt billigen Qualitäts
Trikotwaren . Ich bringe auch einen großen Posten Damen -, Herren
und Kinderschirme sowie Hosenträger zum Verkauf . Herrenschirme zi
RM . 3.— und 3.50, Herrenschirme Halbseide zu RM . 6.50, Herrenstock
schirme zu RM . 6.50 und 7.50, Damenschirme zu RM . 3.— und 3.50
Damenschirme lOteilig zuRM4 .—. Damenschirme 16teilig zuRM . 4.50
Damenschirme Halbseide zu RM . 6.50, Damenschirm » Knirps zu RM
9.75, Kinderschirme zu RM . 2.50. 2.75, 3.—, Hosenträger zu RM0 .50, 0.75 1.—.

Ich bitte meine verehrte Kundschaft sich selbst von . Preis uni
Qualität zu überzeugen . Mein Stand ist wie immer oberhalb den
Marktbrunnen , erkenntlich an der roten Fahne mit der Nr . 51 un!
«er Firma Eugen Lenge »«», Tailfingei'
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^InuLSvwÄse LsUsvsĉ jckts »»mn«Un »ick
, bolosüwL — üvo Xudiükwo» «od

. Kopienm»6 vergrSAer»rUe

kaelnlrogvrl«

k . Serasäorkk

Zum Stimmen

und Reparieren
von Piano « u. Harmonia « «
ist z. 3t . ein Techniker der

Iirma Fischer»Schorndorf
Piano » - armoninmfabrik

hier . Aufträge erbitten wir uns
an die Geschäftsstelle d». BI.

Gut erhaltenen

Sofa
hat im Auftrag zu verkaufen

Otto Weiber . Tapeziergeschäft

5N«see

kinardsitsn von Spitrsn
Stoftknöpts tsriigsn an

6s8ekw . Ltangsi'
^ltkurgorstraks 11

I-supin-Lrsms u. Lsfts
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Frau Clara Stieger , ZkronengasseS

Gute Hofe«

W.SO
9,90

Zeughosen 3.80. 4.20, 4.90, 5.20. 6.20
«nglischled -rhosen 5.30. 6.60. 7.00, 7.30. 8.00. 9.80
Samthosen 7.50, 8.20. 9.20, 10.50
Kordhosen 7.00, 7.30, 8.00
gestreifte Hose« 4.30. 5.50,6.20, 6.50,7.30, 8.50,10 .30,
halbwollene Hosen 5.50, 6.30, 7.30, 8,50, 9.00, 9.60,

10.50, 13.50
»n »g«hhosen 7.80, 8.30, 9.90, 10.30, 11.30
Knickerbockerhose» 6.00 bis 15.00

Knabenhosen in allen SrStze»

PaulRSnchie .WMrlit.Ealw

Sn der Tierzuchthalle in Heerenberg
findet am Samstag , den 15 . Snli 1SS >, eine

Zuchtviehversteigerung
statt . Auftrieb 120 Farren und eine Anzahl Kakbinnen.

Beginn der Eondrrkörung:
Freitag , den 14. Snli , nachmittag« 18 Uhr.

Beginn der Versteigerung:
Samstag , den 15. Suli , vormittag « » Uh«.

Au » Sperr « und Beobachtungsgrbieten ist der Zutritt
orrdoten . Jeder Besucher hat fich auszuweisen.

Die Tterzuchtiimte«Herrendrrg , Lndwigsdurg und Ulm.

pi nun» Lulseer ^ullrinurlcl!
Hiuk rur 8uäv 50!

Orüllt « ^ usvakl io LurLivareo sa dilligeo kreisevl

kioigo Loispislo:
^ingsrdat 5 12 katvotkosenknSpks 10 -s , 3 kaliet llasrosckÄn

-L, 36 LosevkvöpLs , Lletall 10 36 8 «mckeaIrnSpte 8 -s,
topkreinigsr 7 10 8topiuacksln 5 24 8tat >Isioiierdeitsnack «tt>

ef , 100 Stsetroackstn (Ktaskopk ) 12 75 Xsdnacksln 10
örisk Llinckvo-Iiscksln 15 1 Lcönklökksl 10 1 kesssider 15
ck 10 12 Ssarklsmwsn 10 -s , 1 Nusdstrsibsr 10 -s, 1 8vi»osi-
:maü 15 o . 10 12 Kragsolcoöpks 15 1 Rolle llaocktacken
L , 1 R . 500 m- Nasodiiienkacksn 25 >s, 5 m Zechiirsendanä 15
Ztoptgaroe 20 -s, 1 kaar Straps 25 3 in vurotiLiskiguwmi 15
10 1 Lalatdsstsolc 25 u . 35 1 IVasokdaoädiirsts 10 u . 15
VVaseblappeu 10, 15 vn <l 20 1 IVaselikanäseliak 18 v . 25

»1'osten Ladodörsteo 25 unä 35 6 Oamendiorlsll , viertavll
s/f , 1 kosten llossotraZer 50, 75 , 100 100 lleiünägel , prima

3 chlaäslsintöäler 10 36 8Uiek Oruvklrnöpke , rostkroi
> 1 Lüodeowssser 15 1 rostkrsies Läelieomesssr 25
3sst prima Oummidanä 2V 5 ksar guts Nestel 1 w 25
Zoll« NvkÜaäon 10 1 8töolc Rasisrssilv 10, 25 ^ ,1 star-

»r krisisrkawm 25 -j , 10 Rasierlrliogeo 25 3 kaar I êätzi-
Rman 28 1 zvtsr Ooxpslmtztsr 50 1 kaar 8oolkkvbalter 30
s 50 1 kosten Oeläksvtei , eedt keäsr 10, 35, 50, 75, 100

3 1 Damvogürtel 45
»L/n Aro^er kosten üaaraelrmue/e , kerimutter -, ^ ckat- >Vä.?c5e-

tcnöpse, kacken, känckek, Hosenträger su »Leckeren kreisen.
Lledtsn 8is aal ckis ausgsdangte kaiins von

kristia»  lasier , !8lutlK » rt
sticke ZS. SroLer 8tanck gegenüber Läctcerei tVLetbammer. Lucke 50.
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